
Kinderlernwelt im Studienkreis Heilbronn
– cleverer Start für Grundschulkinder
Kinderlernwelt startet mit rasantem Dschungelfest

Bunt und spannend, das ist sie 
wirklich. Die „Kinderlernwelt“, 
ein neues Förderkonzept für 
Grundschulkinder, um welches 
der Studienkreis Heilbronn 
sein Unterrichtsangebot nun 
erweitert. Dort lernen die Kids 
in einem speziell auf die 
Klassen 1 bis 4 abgestimm-
ten Umfeld, wie sie spiele-
risch und erfolgreich Lerninhal-
te üben und festigen können. 

Los geht es am Samstag, 10. 
Oktober 2009 von 11 bis 15 Uhr 
mit einem großen Fest, ganz 
unter dem Motto „Dschungel-
safari“. Die Kids gehen auf eine 
rasante Rallye und entdecken 

dabei allerhand. Es gilt, schwie-
rige Herausforderungen zu 
meistern, ob das nun das Essen 
von gebratenen Raupen, das 
Fangen von giftigen Spinnen 
oder das Füttern von hungrigen 
Äffchen ist – alles natürlich 
völlig harmlos. Am Ende der 
Safari warten tolle Preise. 
Natürlich haben auch die Eltern 
die Möglichkeit, sich über die 
neue „Kinderlernwelt“ im 
Studienkreis zu informieren. 

Kindgerechte Atmosphäre 
für erfolgreiches Lernen

Kindgerechte Lernmaterialien 
und hochwertiges Lernspiel-
zeug regen zum Ausprobieren, 
Entdecken und Üben in der 
Kinderlernwelt an. „Wir möchten 
die Kinder gezielt und altersge-
mäß fördern“, so Studienkreis-
leiterin Monika von Gemmingen-
Hornberg. „Dazu gehört, dass 
sich die Kinder bei uns wohl-
fühlen.“

Förderung im Studien-

kreis Heilbronn – um-

fassend und individuell

Schon eine Portion mehr an 
Selbstvertrauen kann Erfolge 
in der Schule möglich machen. 
Während mit Lernspielen die 
Wahrnehmungs und Konzen-
trationsfähigkeit der Schüler 
gefördert wird, macht die 
individuelle Förderung mit kind-
gerechten Lernmaterialien das 
Verstehen und Anwenden von 
Lernstoff einfacher. Durch kleine 
und große Erfolge im Schulalltag 
bekommen die Schüler die Be-
stätigung, die sie für eine 
erfolgreiche Schullaufbahn 
brauchen. Dabei ist die Förde-
rung des Studienkreises um-
fassend: von der Lernstands-
bestimmung zu Beginn der 

Förderung, über eine profes-
sionelle individuelle Unterstüt-
zung beim Erlernen des Lesens, 
Schreibens und Rechnens bis hin 
zur Vorbereitung auf die weiter-
führende Schule. Eben: einfach 
clever starten!

Eröffnungsfest
> Sa., 10.10.2009

 11.oo – 15.oo Uhr

Studienkreis Heilbronn
Monika von Gemmingen-Hornberg
Bahnhofstraße 37
Telefon 0 71 31 - 8 92 24                                                                                                                                               
Beratung: Mo-Sa 8-20 Uhr
www.kinderlernwelt.de

Einfach clever starten!
Bei Anmeldung am Eröffnungstag:

3 Monate lang

50% SPAREN!

ANZEIGE n

STADT HEILBRONN 29Mittwoch,

7. Oktober 2009

Kiliansplatz:
Umbau nur auf

dem Papier
HEILBRONN Eigentlich sollte der ei-
nem Flickenteppich gleichende Kili-
ansplatz nächstes Jahr komplett sa-
niert werden: und zwar möglichst
originalgetreu. Doch angesichts der
aktuellen Finanznot droht der im
Vorfeld lange und kontrovers disku-
tierte Umbau aufgeschoben zu wer-
den. Trotzdem hat der Bauaus-
schuss des Heilbronner Gemeinde-
rates am Dienstag weitere Pla-
nungsleistungen vergeben.

Verwunderlich „Manche werden
sich wundern, warum wir das über-
haupt machen“, gab Baubürger-
meister Wilfried Hajek ganz offen zu
– um gleichzeitig zusammen mit
Hartmut Sugg vom Amt für Straßen-
wesen für Aufklärung zu sorgen.
Die bisherigen Planungen seien be-
reits so weit fortgeschritten, dass
man sie nicht „zu drei Viertel gleich-
sam als Torso liegen lassen sollte“.
Vielmehr halte er es für sinnvoll, das
Projekt bis zur Ausschreibungsreife
abzuschließen, um dann je nach Vo-
tum des Gemeinderates zu gegebe-
ner Zeit umgehend mit der Sanie-
rung anzufangen.

Bei einer Gegenstimme der Frei-
en Wähler und zwei Enthaltungen
der FDP stimmte das 14-köpfige
Gremium gestern Hajeks Vorschlag
zu. Karl-Heinz Losch (FDP) enthielt
sich, weil seine Partei die Gestal-
tung „sowieso ablehnt“. Heiner Dör-
ner (FWV) war dagegen, weil er Ho-
norare für Pläne, die vorerst in der
Schublade liegen, gegenüber den
Bürgern nicht verantworten könne.

Sinnvoller Weg „Mit voller Leiden-
schaft“ dafür stimmte hingegen Si-
bylle Mösse-Hagen (SPD): „Weil
man auf halbem Wege nicht brem-
sen sollte“. Auch Helga Drauz-Oer-
tel (CDU) befand nach kritischen
Rückfragen zum Verfahren den Weg
für sinnvoll. kra

Staustelle in
der Austraße

HEILBRONN „Weshalb wird auf dieser
Baustelle nicht gearbeitet“, fragt
verärgert Ulrich Horndacher. Seit
gut drei Wochen fährt er täglich Sla-
lom und im Stop-and-go-Verkehr
durch die menschenleere Baustelle
im Bereich Austraße/Karl-Wüst-
Straße in Heilbronn. Warum sich
hier vergleichsweise wenig tut, er-
klärt Hartmut Sugg, Leiter des städ-
tischen Amtes für Straßenwesen:
„Die EnBW saniert in diesem Be-
reich Fernwärmeschächte nach
dem Ortbeton-Verfahren. Bis der
Beton ausgetrocknet ist und weiter-
gearbeitet werden kann, vergehen
rund 28 Tage. Solange ruht die Bau-
stelle.“ Vor diesem Hintergrund hat
Sugg noch eine gute und eine
schlechte Nachricht für Autofahrer:
„Diese Baustelle wird voraussicht-
lich Anfang kommender Woche fer-
tig. Dann aber beginnt die EnBW et-
was weiter stadteinwärts in der Aus-
traße mit einer weiteren Erneue-
rung eines Fernwärmeschachtes.“
Insgesamt saniert die EnBW 30 bis
40 Schächte pro Jahr. jof

Heilbronn malt und
malt und malt

KUNSTWIRWERK Alte Kinos an der Allee sind zu
einem Atelier auf Zeit umgestaltet worden

Von Iris Baars-Werner

H
eilbronn malt wie der Teufel.

Vier Tage nach dem Start hat
der Grafiker Peer Friedel

über einhundert Bilder gezählt.
Jede Stunde werden es mehr. Für
das kollektive (oder der Volksbank
angemessene: genossenschaftli-
che) Schwelgen in Acrylfarben und
Motiven wurden die alten Kinos an
der Allee zu einem Atelier auf Zeit
umgestaltet. Am Eingang gibt es
quadratische Leinwände
und eine Schürze. Im gro-
ßen ehemaligen Kinosaal
warten 20 professionell
ausgestattete Arbeitsplät-
ze auf die Hobbykunstma-
ler. Mindestens 20: Als
gestern die Malbegeister-
ten in Klassenstärke auf-
tauchen, müssen weitere
Tische platziert werden.

Hoch konzentriert wird gearbei-
tet, auch tags zuvor. Basira, Jaymie,
Kadrye und Patrick von der Wart-
bergschule haben sich ins Abenteu-
er Malen gestürzt. Von der zwölfjäh-
rigen Kadrye stammt ein Herz mit
herausgebrochenen Mosaikstei-
nen, Jaymie, 13, hat einen „Men-
schroboter“ gemalt, die gleichaltri-

ge Basira schwelgt in flächende-
ckendem Gelb. Patrick pinselt an ei-
nem Tornado auf dem Weg in die
Stadt. In seinem Kopf spult sich der-
weil ein Lied von Xavier Naidoo ab:
„Dieser Weg“. Peer Friedel ist be-
geistert: „Ein tolles Bild“. Patricks
Sturm hat die Strommasten wie
Streichhölzer umgeknickt.

Peer Friedel verfolgt die Malbe-
geisterung seiner Mitbürger bis in
seine Träume. „Spätestens zum Wo-
chenende müssen wir Leinwände

nachordern“, sieht er ein
logistisches Problem „auf
die deutsche Leinwand-
wirtschaft zukommen“:
Woher die Unterlagen
nehmen, wenn die Aktion
weiter Wellen schlägt?
Noch mehr aber treibt
Friedel die Frage um, wie
er hunderte von Bildern

(oder gar tausende?) zu einem Ge-
samtkunstwerk zusammenfügen
soll. Vor allem: wo es aufhängen?
Seine Sätze begleitet ein Strahlen.

Viele kommen wieder Voller Vor-
freude sind auch Hedwig Hartmann
und Renate Degener. Am vorletzten
Tag der „KunstWirWerk“-Aktion,
nach Arbeitsschluss, da werden die
beiden Haßmersheimerinnen zu
Pinsel und Farbe greifen. Obwohl
Hedwig einschränkt: „Malen kann
ich ja nicht wirklich, nur nach Zah-
len“ ein vorgegebenes Motiv ausfül-
len. „Im Ausmalen, da sind wir
groß“, lacht Renate. Die zwei sind
Schwestern – und Kolleginnen.
Mehrmals am Tag sorgen die Reini-
gungsfrauen im Auftrag der Volks-
bank Heilbronn für Ordnung und
Sauberkeit im Atelier auf Zeit. Das
Malfieber hat sie schon beim Zu-
schauen gepackt. Wie viele andere
auch, die nach dem ersten Rein-
schnuppern sagen: „Ich komm mor-
gen wieder.“ Dann aber zum Malen.

Wenn die Begeisterung der Heilbronner fürs Malen anhält, dann wird der Ausstel-

lungsplatz knapp im alten Kinosaal an der Allee. Fotos: Guido Sawatzki

Schüler, Arbeitskollegen, Freundeskreise, Unbekannte und Promis: Alle malen für ei-

nen guten Zweck. An den Wochenenden sollen vor allem Familien zum Zug kommen.

„Spätestens

zum Wochen-

ende müssen

wir Leinwän-

de ordern.“

Peer Friedel

Aktion KunstWirWerk
Die Malaktion findet aus Anlass des

100-Jahre-Jubiläums der Volks-

bank und deren Vorgängerorgani-

sation, des Bankvereins, statt. Die

Bilder werden Anfang 2010 zu

Gunsten der Bürgerstiftung Heil-

bronn versteigert. DasKunstWir-

Werk-Atelier in den alten Kinos an

der Allee 16 ist bis 31. Oktober täg-

lich von 10 bis 18 Uhr für jeden offen

– auch für Zuschauer. iba

t Hintergrund

Offene Tür in der
SLK-Kardiologie

HEILBRONN Um das Herz dreht sich
alles beim Tag der offenen Tür der
Abteilung für Kardiologie in der Me-
dizinischen Klinik I am SLK-Klini-
kum am Gesundbrunnen am Sonn-
tag, 18. Oktober, 11 bis 17 Uhr. Das
Team um Professor Marcus Hen-
nersdorf bietet Führungen durch
die neuen Herzkatheterlabore. Zu-
sätzlich präsentieren sich die Selbst-
hilfegruppe Herzrythmusstörun-
gen und der Verein Herzsport Heil-
bronn. ASB und DRK gewähren Ein-
blicke in Rettungswagen. Die Klinik-
küche bietet Verköstigung unter
dem Motto „Gesunde Ernährung -
Änderung der Lebensgewohnhei-
ten bei Herzkrankheiten“. red

Anwalt der Blinden in Deutschland
Zeitungsverlegersohn Rudolf Kraemer war Vorreiter des Selbsthilfegedankens und erkämpfte große soziale Verbesserungen

Von Ulrike Bauer-Dörr

HEILBRONN Wenn der Heilbronner
Blinden- und Sehbehindertenver-
band nächste Woche sein 100-jähri-
ges Bestehen feiert, dann wird einer
großen Persönlichkeit ganz beson-
ders gedacht: des blinden Heilbron-
ner Zeitungsverlegersohns Rudolf
Kraemer. Er lebte von 1885 bis 1945
und hat für seine Schicksalsgenos-
sen unendlich viel getan.

Einsatz „Ohne ihn würde es unsere
Selbsthilfe-Organisation so nicht ge-
ben“, ist Wolfgang Heiler, Vorsitzen-
der des Heilbronner Bezirksver-
bands mit über hundert Mitgliedern
überzeugt. „Kraemer sorgte damals

als einer der ersten dafür, dass sich
Betroffene selbst organisieren und
aktiv für ihre Sache kämpfen.“

Viktor Kraemer ließ seinen hoch-
begabten blinden und stotternden
Sohn nach Kräften fördern. Er be-
kam Hauslehrer, lernte an einem
Blindenpensionat in Hamburg und
legte 1908 am Heilbronner Karls-
gymnasium das Abitur ab, begann
mit dem Studium der Rechtswissen-
schaften und der Nationalökono-
mie. Schon 1909 gründete der junge
Mann, der „Anwalt der Blinden“
werden wollte, den württembergi-
schen Blindenverein und die Heil-
bronner Ortsgruppe. Zwei Jahre
später entstand in Heilbronn die ers-
te Blindengenossenschaft. Dort

konnten blinde Handwerker ihre
Rohstoffe gemeinsam einkaufen
und ihre Produkte vertreiben. Der
blinde Kaufmann Karl Anspach half
Kraemer dabei.

Ab 1926 kämpfte der mittlerweile
promovierte Jurist und Dr. phil. für
die Einführung einer Blindenrente,
die 1950 Realität wurde. Er arbeitete
als Justiziar für den Reichsdeut-
schen Blindenverband, bis ihn die
Nationalsozialisten seines Amts ent-
hoben. Er hatte Kritik an der
Zwangssterilisierung blinder und
behinderter Menschen geäußert.

Ab 1935 suchte er neue Wege, um
seinen Schicksalsgenossen bei der
Durchsetzung ihrer Rechte zu hel-
fen: Er trug alles zusammen, was es

im deutschen Recht zum Thema
Blindheit gab. Das Werk durfte
nicht gedruckt werden. Später
wandte er sich der Stotterkrankheit
zu, unter der er selbst stark litt, dann
organisierte er Konzerte für blinde
Musiker. Kramer starb mit 60 Jah-
ren und ist in Heidelberg begraben.

t Info

Kraemers Leben und Wirken be-

schrieb der Heilbronner Stadtar-

chivar Dr. Christhard Schrenk vor

sieben Jahren in einem fast 400

Seiten starken Buch. Am Donners-

tag, 15. Oktober, referiert er bei den

Jubiläumsfeierlichkeiten im Haus

des Handwerks über Rudolf Krae-

mer und Karl Anspach.

Kraemer gründete 1913 die erste Blin-

dengenossenschaft. Foto: Archiv/Huber

Neuer Chef
von Toto-Lotto

HEILBRONN Ulrich Peters ging nach
mehr als 20 Jahren als Leiter der
Toto- Lotto-Bezirksdirektion Fran-
ken mit Sitz in den Böllinger Höfen
in den Ruhestand. Sein Nachfolger
ist Christoph Grüber, zurzeit noch
Bezirksdirektor in Waiblingen.

„In all den Jahren haben wir in un-
serem Bezirk, Stadt- und Landkreis
Heilbronn, Neckar-Odenwald-Kreis
und im Main-Tauber-Kreis etwa 350
Annahmestellen geschlossen und
genauso viele wieder geöffnet“, zog
Peters Bilanz seiner Ära. Peters lag
viel an der Förderung des Sports,
Kultur und Denkmalpflege, auch
Spenden für die Lebenshilfe waren
ihm wichtig. Jährlich fanden für den
guten Zweck unter Mithilfe der Toto
Lotto Prominenten-Mannschaft
Skat-Turniere statt deren Erlöse,
insgesamt 40 000 Euro, der Lebens-
hilfe zugeflossen sind.

Mit der Amtsübergabe an Chri-
soph Grüber wird ein neuer Großbe-
zirk mit den Landkreisen Ludwigs-
burg, Stadt- und Landkreis Heil-
bronn, Neckar-Odenwald-Kreis und
der Main-Tauber-Kreis gebildet. Zu-
sammen mit zwei Annahmestellen-
berater, zwei Vollzeit- und einer Teil-
zeitkraft, zehn Kurierfahrern und
vier Service-Techniker werden etwa
425 Annahmestellen betreut. red
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